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weiteres Bröckeln der französischen
zront vor Verdun.

Starke französische Verteidigungsanlagen
westlich und südlich D- uaumont genommen.

18 Offiziere , 745 Mann gefangen.
Im Osten unveränderte Lage.

Oer Tagesbericht vom 4. slpril.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Elo i haben sich die Engländer naH
starker Fenervorbcreitnng in den Besitz des ihnen am
28. März genommenen Sprengtrichter,sgesetzt.

In der Gegend der Feste Douaumont haben unsere
Truppen am 2. April südwestlich und südlich der Feste, sowie
im Caillettc-Walde starke französische Vertei¬
digungs - Anlagen in erbittertem Kampfe  ge¬
nommen und in den eroberten  Stellungen alle bis in
die letzte Nacht fortgesetzten Gegenangriffe  des Feindes
abgcwiesen. Mit b e s o n d c r e m K r a f t e i n s a tz und mit
außergewöhnlich schweren Opfern  stürmten die
Franzofen immer wieder  gegen die im Caillette-
Walde  verlorenen Verteidigungsanlagen vergebens  an.
Bei unserem Angriff am 2. April sind an u n v e r w u n -
deten  Gefangenen 19 Offiziere, 745 Mann, an Beute acht
Maschinengewehre, cingcbrachtworden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich von W i d z Y,

sowie zwischen Narocz und Wirzniew - See  lebhaftere
Tätigkeit.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der neueste rnstjchisiangriff
aus England.

Alle Luftschiffe unversehrt zurückgekehrt.
y/ . t .-B. Berlin , 4, April . (Amtlich.) In der Nacht

vom 3. zum 4. April wurden bei einem Marineluft-
schifs an griff auf die englische Südostkuste  die
Befestigungsanlagen bei Great Yarmonth  mit Spreng¬
bomben belegt. Die Luftschiffe sind trotz der feindlichen Be-
schießung unversehrt  zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Bomben abwarfen, von denen bret in der Nähe de-,
Bahnhofs explodierten, oh'.ie jedoch besonderem Schien
anzurichten. Da die Flieger aus der Richtung dvn Delle
gekommen waren und allem Anschein nach nach der Er¬
kenntnis ihres Irrtums auch wieder m der nämlichen
Richtung zurücklehrten, so vermuteten dre Mttitaibehor-
den zuerst, datz es französische Flieger waren. ^ m Laufe
des Tages wurden die nicht explodierten Bomben unter¬
sucht und am Abend veröffentlichte der schweizerische
Bundesrat die nachstehende amtliche Mittmtung. „ttrtt-
6<'gen der zuerst geäußerten Vermutung Ichemt es Mt-
zustehen, datz die Flieger welche heute morgen über
Pruntrut 5 Bomben geworfen, deutsch  e r Nationali¬
tät sind. Die Untersuchung der , Fliegerbomben hat
nämlich eine deutsche Aufschrift  auf rotem Lacher
bei der Zinkumhüllung gezeigt und zwar die Gebrauchs
anweisung für 20-Kilograinm-Abwucfbomoen. Nach
dem Attentat auf La Chaux-d-Fonds hatte ore Reich--
regterung die deutschen Fliegerabteilungen strengsten̂,
vor dem Überfliegen schweizerischen Gebietes gewarnt
iiiid ihnen etngeschärft, unter feilten Umstanden Bomben
»t werfen, falls sie sich nicht ganz zweifellos über Fern-
desland befinden. Diesen Weisungen ist heute nicht
gefolgt  worden. Der Bundesrat hat dre schweizeri¬
sche Gesandtschaftm Berlin beauftragt, gegen biefe neue
Neutralitätsverletzung energisch  zu p r.o t e sti e r e n,
rasche und vollständige Genugtuung sowie strenge Be¬
strafung der Flieger und Ersatz des Matermlschadens zu
verlangen." — Die Untersuchung.darüber, weshcttb. die
deutschen Flieger von den schweizerischen Truppen nicht
beschossen  wurden, hat laut Mitteilung des Arrnee-
stabes ergeben, bah an das zur fraglichen Zeit um Prun-
trut liegende Regiment entgegen einer Weisung -de-,
Divisionsko-mmandos scharfe  Munition nicht abge¬
geben worden war. Der schuldige Reglmentskoinman-
dant ist nlit sechs Tagen Arrest bestraft und bis auf
nu-iteres von seinem Kommando entfernt worden.

Die korrekte Regelung des deutsch-
schweizerischen Zwischenfalles.

W. T.-B. Bern , 4. April. (Nichtamtlich. Schweizerische
Depeschen'-Agentur .) Die Regierung des Deutschen Reiches
hat dem Bundesrat durch den hiesigen Gesandten mNteilen
lassen, die angeordn-ete Untersuchung habe ergeben, datz die
Flugzeuge, welche am vergangenen Freitag , den 31. März,
über Pruntrut  Bomben aibwarfen, deutsche  Flugzeuge
aewesen sind, welche die Orientierung vollständig ver¬
loren  hatten und sich über B e l f o r t glaubten . Die deutsche
R-ichsregierung spricht dem Bundesrat ihr lebhaftes Bedauern
au ?- und teilte mit, daß die schuldigen Flieger bestraft  und
vcn ihrem Posten entfernt  werden würden . Auf Anregung
der deutschen Regierung wird die Frage , wie durch Kenntlich¬
machung der Grenze oder aus andere Weise einer Weder-
lwlung solcher bedauerlicher Zwischenfälle vorgebeugt werden
kann, zwischen, den zuständigen Stellen näher geprüft werden.
Desgleichen ist eine Regelung des eingetretenen Sachschadens
Vorbehalten worden.

Die Lage im westen.
Die kleinlaut werdende französische Militär¬

kritik.
W. T.-B. Bern , 4. April . (Nichtamtlich.) Die jüngsten

deutschen Erfolge vor V e r d u n haben den gewöhnlichen Ton
der französischen Mili tärkriti ken  auffällig
herabgestimmt.  Der „Temps " weist bescheiden darauf
hin, datz in den Lagen, wo einer verteidigt und der andere
aimreift , der letztere  zuerst immer im Vorteil  ist . Der
Frage , warum denn die französischen Truppen nicht auch ein¬
mal solche lokalem Erfolge davontrügen , begegnet das Blatt,
iiidom eS lagt : Zweifellos mutz unser Generalstab schwer»
wiegende Gründe haben, dem Feind die Initiative des
Angriffs  zu lassen. — General Berthaut mutz in ernem
Artikel im „Petit Journal " zugeben, datz man von der Ein¬
nahme von Vaux  viel sprechen tverde, weil der Name aus
d« n Gange der Schlacht bekannr sei. Darin liege auch eine
Gefahr , nämlich in moralischer Hinsicht, weil das Ver¬
trauen erschüttert  werden könnte. Es sei falsch, zu
sagen, die Dörfer hätten keine  Bedeutung mehr, weil sie
nur noch Ruinen  seien . Die Vorrückung um mehrere
bundert Meter sei eine Sache von beträchtlicher Bedeutung,
zumal es sich um eine Ortschaft und um Straßen handle. —
Oberstleutnant Rousset tröstet im „Petit Parisien " die Leser
sramtt, datz die Einnahme von Vaux nichts Katastrophales habe.

*

Deutsche Flieger Ätzer schweizerischem
Gebiet.

Ein Protest in Berlin.
Gens, 3. April. (Zens. Bln.) Uber der schweizeri

scben Ortschaft Pruntrut nahe der französischen Grenze
erWenen am Frettagmorgen zwei Flieger, die fünf

England und die Niederlande.
O Berlin, 3. April.

Sorveit sich die holländische Frage bereits beurteilen
lützt, wird man als sicher anzunehmen haben, datz ent
bestimmtes  Ansinnen an die niederländische Regte-
rung, Landestruppen ausschiffen zu lassen ober auch nur
die Grenze gegen uns zu schlichen, wohl nicht gefiept
worden ist. Nachdem die sldachbarregterung mtt g r otz-
ter Deutlichkeit  bekundet hat, datz sie sich gegen
eine Verletzung ihrer Neutralität zu wehren  wissen
werde, ist auch nicht anzunehmen, datz derartige Forde-
lurtaen noch wer -den erhoben  e r e n. Jljpct
damit ist die Sachlage keineswegs erschöpfend geklart.
Es gibt noch andere als die offiziellen  Mittel,
um eine Regierung einznlchüchtern und feinem Willen
dienstbar zu machen. Diese anderen Mittel wird Eng¬
land gewiß nicht darum a>:s der Hand geben, wett man
in London inzwischen erfahren hat, datz die Niederlande
nicht so leicht für die Mitwirkung an britischen Verg^
walttgungen zu haben sind. H iit t e rh er um ist auch
ein Weg. In Haag wird man schon seme Grunde haben,
wenn man besorgt, datz der Vicrverband die Niederlande
in den wirtschaftspolitischen Trust  zu un-
serer Aushungerung  hmenizwingen will Wie
>das Vorhaben auszuführen wäre, das bleibt alozuwar-
ten' indessen versucht wird die Ausführung werden, und
zwar werden die Niederlande schwerlich das einzige
Objekt der neuesten Brutalität unseres Hauvtseindes
bleiben, vielmehr wird man vor: gleichen D r u ck-
mitteln  wohl bald auch aus den nordischen
Hauptstädten zu hören bekommen. Es ist also wenig

damit gesagt und getan,, wenn,fe,tgestell )mrd, datz
.die Niederlande bish.er kente unmittelbare Aufforderung
amtlicher Natur echalten haben, , sich, unseren̂ einden
durch gehovsames Einschwenken tu die Ltme bex  Aus
hungerungspolittkzur Dersugunq zu pellen, -öw Haag
wird man sich also chne wlckM Anforderung darauf ge
faßt machen, von London aus fortan noch mehr als bis-
her schikaniert zu werden. Daoei werden wir rm: Jm$\z
behalten müssen, datz die Niederlande in einer̂ ziemlrch
schwierig en  L<rge d<rrum und, werl sre ber ernsteren
Reibungen mit GroßbritEien für ^ re l) r n ter-
indischen Besitzungen  furchten nrusftn. Wer
auch ohne die mögliche Gefährdung dieser rmchen Kolo-
nien würden unsere Nachbarn am Niede.rrhetn em hohes
Matz von besonnenem Mut uird, wie wir sogleich hiNsU-
fügen wollen, von weitblickender Einsicht beweisen, wenn
sie sich dem Drängen unserer Feinde versagten und e»
bei fortdauernder Wahrung ihrer Neutralität daEf
ankommen lietzen, wie England antworten 'ff™
empfindliche Störung des niedettandlschen Handfts und
die Übertragung der wirtschaftlichen^Absperrungspolttik
auch auf diesen Staat wären mit Sicherheit zu erwar-
ten Trotzdem haben die Niederlande schon jetzt ihre
Wahl getroffen,  sie lassen es m der Tat darauf
ankommen, und dies ist ein Dkoment, das tmr vom
deutschen Standpunkte aus ganz besondm:s zu würdigen
haben, vor allem wett sich-darin die Ub er ze u g u n g
ausfpricht, datz auch die grötzten, diesem Staate etwa
iwch erwachsenden Sckswierigkeitennur vorübergehender
Natur werden sein können, weil es vicht meh r
zw e i f el h a f t ist, datz sich dre Wa ged e s S reges
schon zu unseren Gunsten  geneigt hat. Uwere
Nachbarn wissen genau,  wohin sie die selbstver-
siändliche Rücksicht auf ihren, ttweir zustchenden Nutzen
weist. Sie wissen das ebenso, wie es Griechenland
-w>eih und betätigt. In den Niederlanden mag man uns
nicht lieben (die Engländer.frettich auch nickstsosehr,
wie -es zuweilen behauptet wird),,aber G^ rhlswerte be-
deuten nichts, wo es sich wie hier um so klar  zutage-
-liegende Interessen handelt. Nach den Erfahrungen,
die Italien  mit seinem Anschluß an den Dreiverband
gemacht hat, -würden die Niederlande denselben.Weg
auch-dann nicht betteten, wenn der Ausgang des Krieges
unsicherer wäre, als er tn Wahrheit ist. Vielmehr, er
ist es längst nicht mehr, und gerade die v e r zw e i f e 1-
ten Mittel,  zu denen unsere Feinde setzt grmfen,
zeigen, daß ihncii der Ateni auszngehen droht, ^ hre
Drohungen brauchen darnnr von den Neutralen gewiß
nicht leicht genommen zu werden, aber wenn man rm
Haag abwägt, auf welcher Seite der zu treffenden WM
.die größeren Nachteile zu befürchten waren, und wenn
man alsdann seine Wahl nicht gegen uns trifft , dann
dürfen wir beffiedigt den Schluß ziehen, dag so n u ch-
terne kluge , unvoreingenommene  Beur«
teiler, wie es die Holländer sind, hinreichend  dar-
über unterrichtet sein werden, wie der Krieg endigen
wird, nämlich mit der uno ermerd lichen Ni ed er¬
läge  des V i er v er ba nd e s. Die Ruhe, mit der bei
uns überall der Einschüchterungsversuchgegen die Nie-
derlande ausaenommen wird, das völlige Ausscheiden
seden Zweifels an der im Haag zu betolgenden Politth
beides darf uns eine innere Bürgschaft daftrr sein, daß
unsere Sache auch nach diesem neutralen Urteil gut steht.

Das Schweigen der englischen Presse. — Die bekannte
belländische Berüffentlichung auch eine Geberde gegenüber

Deutschland?
Br . Rotterdam , 4. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Der N-ieuwe Rotterd. Courant " gibt ausfühttrch dr-e Erorte-
rurwjen d-ec deutschen  Presse wieder und bemerkt dazu,
datz di- enoltschen Morg-enzeitungen vom Samstag , die hier
eiimetroff-en sind, noch kein Wort über die hiesigen Ereignisse^
vom Freitag äutzexn. Das Malt schreibt, anscheinend sei dre
telegraphische Verbindnrlg von Holland n-ach England länger
aeitört gewesen als diejenige von England nach Holland . Eine
Haager diplomatische Persönlichkeit einer Ententemachl er-
Wrtt dem Berichterstatter des „B. T .", es sei sehr eigenartrg,
wie rasch -die Holländer plötzlich vergessen zu haben schienen,
was mit Belgien  geschehen sei. Es sei ,erstaunlich- w-ie
-nsch sich plätzl'ch eine e n g l a n d s e i n d l i che Stimmung
der Leute bemächtigt habe, während die kleinen Nationen doch
wissen sollten, daß sic von England n i cht s zu fürchten hätten,
datz im Gegenteil ibr-e Interessen mit denjenigen Englands:
in vielen Beziehungen identisch seien. Im übrigen rst aber
beute tatsächlich auch unter erftten Leuten erne S -tromung zu
erkennen, -die bekannte Veröffentlichung vom Freitag als eine
Geberde gegenüber Deutschland  auszusassen , da¬
mit D -u" chland nicht etwa die Überzeugung veoliere, daß)
Holland bereit  s -eh nach allen Seiten ferne Neutralrtät mit
den Wa f f e n zu verteidigen. ^



Abend-AnSga-e. Erstes Blatt.
Dt« mi2iiili {(f;en Trauben» die z« hoch

hängen.
S«f« i»Menschlrtß aller neutralen Mächte.

■* *' NaNred«« , 4. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.
m wafanm ^Sonderberichterstatter .) Die Londoner . Daily

pabltzirrt eme halbamtliche Erklärung de- Inhalts,
»»f der Pariser Konferenz nicht , beschlossen worden

v ' lland  beunruhigen könnte. Die „Times" ver¬
west« auf frühere Äußerungen Churchills. Lord Cecils und
« « YS. die Hollands Neutralität als unantastbar
«uchte». . Manchester Guardian" meint, daß die Neutralen
«ca* « Zusammenschluß zu einer neutralen Mächte¬gruppe  vorbereiten. y

Ein weiterer außerordentlicher
holländischer Ministerrat.

Die Untersuchung im ,.Ask".F°lle. - Eine österreichisch-
-mgarnche Erklärung zur Vernichtung der „Tubantia".

..  T -' B- ^ aa0' 4- Apcill. (Nichtamtlich.) Das Korre-
die Untersuchung über den

'^ Enschen Dampfers „Ask ", der am 17. März
sank, jetzt beendet ist. In

dem Ech-ffe wurden Me t a l l stü cke gefunden, die vermutlich
T̂ P«do herruhren. Sicherheit darüber konnte

^E -t>er b-Sher mcht verschaffen. — Gestern nachmittag
wn« e wleDernm em außerordentlicher Minister¬in!» österreichisch-ungarische Gesandte
tE dem Münster des Äußern mit. daß zur Zeit, als die
^Tubantia  zerstört wurde, sich kein  einlziges öfter-
«rchchch-ungamsches Unterseeboot cm der Unfallstelle befand.

Holland gegen die Durchlöcherung der
Londoner Erklärung.

«v*®*oSS ' 1 (« *?• Drcchtbericht. Jens. Mn.)
jwsT ^burnat halt es für durchaus möglich,

g«gen die Durchlöcherung  der Lon-
j« rrxlarttng drplomatvscl!« -schritte unternshime,

???■- aüZEin gemeldeten Vorbereitungen
sich am teichtesten erklären lassen.

Mysteriöse Geschichten.
NerschwunhencPapiere, Photographien und Päffr. _ Die

verborgenen Kanonen.
. . f ' ’1? ; Amsterdam, 4. April. (Nichtamtlich. Drahtbe-

^ ri  fl " . enthält einen Bericht über das
mysteriöse Verschwinden  von Papieren, Photo-
ÄT * mdd>e Passagieren  des®ottanö.ammi c=aauii,fexS „Rotterdam" gehörten. Man
glE , daß britische Spione  ihr Wesen aus dem Schiss«

dw häufig Geschäftsveifenüber den
Atwlntischen Ozean gemacht haben, erklärten, es sei die reaeb
mahtge Gepflogenheit der Beamten des britischen Ge-

Schiffen der Holland-Amerika-Linie
«sPaffagleve 1. Klasse zu reisen und die Reisenden zu über-
wacyerr. Lvn gerrmffer Foote, ber von einer ©efc&crft-Sreife von

-rzäblte. -daß leine Päffê h7« e L
fchastsbr̂ se und ermge Phatograplnen aus einer früheren
Reise aus seinem Rvck gestohlen wovden seien. Andere Passa-

fefrCT ähnliche Erfahrungen gemacht. — Hi« einge-
Blatter enthalten eine Meldung der

AsiocE » Preß, nach welcher ein gewisser Oliver Mckerh aus
brachen Dampfer beschäftigt war,

^britischen Handelsschiffe  di« ameri.
Aschen Hasen zivar unbewaffnet  verlassen, aber auf
hoher ^ « Kanonen  cm Bord nehmen. Mckerh fuhr am
16. Ju ni 1016  auf dem Dampfer „Leonatus". Ms sie in
errnyc Entfernung von Kap Hatteras gekommen waren, be-
eegneten sie dem britischen Kreuzer „Glorh", von dem zwei
tewnw «n B^ >des Dampfers gebracht wurden, von denen

>ei ne oam, «ne hinten aufgestellt wurde. Drei Mann von der
Bcĥ Mĝ d« m Amerika für gewöhnlich« Seeleute aus« ,
gebe» worden waren, entpuppten sich als britisches Marine-

rl ° Ha}’ ^ die Bedienung der Geschütze übernahm. Ms
der Darnpser rn Para in Brasilien eintraf, wurden die Ge-
SL W* "ach Boston zurückkehrten,
wollteut« ^ fstz-eve Mckery mcht erlauben, an Land zu gehen.«krc nt yl ox).

Mtesbadener Tagblalt.
f̂ ert Offiziere den Engländern erklärtst, sie wüßten die
Örtlichkeit genau zu unterscheiden und seren des
ZEwollten Resultates sicher. Me Engländer
stellten nicht in Abrede, Laß die Zeppelinangrisse mili-
tarischen Wertes  nicht entbehrten, erklärten aber,
Saß die deutschen Angaben über den angerichteten
Schaden übertrieben  seien . Die Bemerkung
des Zeppelinführers, daß die Privathäufer  wenig

cCxift gezogen werden, ließen die englischenOffiziere unerwidert.
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Der Krieg gegen England.
3 » den Luftangriffen auf England.

Wie hoch unsere Zeppelrnkreuzer fuhren.
lSeni. BLn.) Neutral« Journalisten,

den Geretteten des „L 16" zu Besuch waren, der-
tn  welcher Höhe  das Luftschiff gestchr« ,

& K Êl ^bekommen konnten, war, daß
das Äwftsthfff viel hoher als 5000 Fuß  geflogen sei.
Der englische Bericht zum letzten deutschen

Luftangriff auf England.
nuitiinTljP - *,ab8 11'- 4' 5^ ' kRichdamtb-ch. Drffhtdericht.)

* * «* * * « • ***” A-V -iff der letzten Rächt
L ^ rrr8n P^ fl rnt ^ * “ * überflogen die süd-

Di« Zeppeline, welche nach
ftchvsn. kreuzt«, zwischen9 und 10yz Uhr

<* « * a an  d-rKSfte und blieben bis 1 Uhr nachts. Sie warf« ,
Hnfc-17 §r <rnidbomben auf verschiedene Plätze und

bê -Disdn. e»n«̂ Hotels und Wohnhäuser. In Schottland
vô sen. 7 Männer und 8 Kimder

«eioret wo rden, 5 Männer, 2 Fvauen und 4 Kinder wurden

Jnr Vernichtung von „L. 15".
4-, April. (Eig. Drahtbericht. Zeus.

,?^ KMMan^ nt von „L  15 " hat, nach ein«
«Erl , ine . englischen Kanoniere

Angrrf-f auf England viel
n.A .Acht Mitglieder der Besatzung des Lust-

schŴ firchm das Spital aufgenommen worden. Bran-
MM  Dosnben auf das Lust-

Ern Neuseeländer
^ ^ Eg« tätig.

Mg . Drohtbericht. Zens.
^ ^ teî m̂ ^̂ ^ r^ 'b ^ ^ erlchtsrstatter.) Der
E ^^ anrfchc Courant meDet aus London: Von der

L 15" ist einer ertrunken,
jäiktt eri 'itxen erröen iJvctücitAof  pHfirffffom

SÄ "ÄSÄSÄ .S

Die bevorstehende Blorkadeverschärfung der
Verban dsmächte.

, Magdeburg. 4. April. (Zeus. Bln.) Die „Magdeb. Ztg."
erfährt aus Genf: Pariser Blättermeldungenzufolge ist der
Beginn  der verschärften Blockade seitens der Verbands.
Mächte gegen die neutralen Länder auf den 18. April  fest»
gesetzt. Die neutralen Regierungen sollen gemäß der Be¬
schlüsse der Pariser Konferenz bei Ankündigung der Blockade-
Verschärfung in aller Form davor gewarnt  werden , die
Blockade zu umgehen.

Der Ausstand im Clhdebezirk beigelegt.
W. T.-B. London, 4. April. (Nichtamtlich. Dvahtbevicht.)

Der Ausstaud im Clydebegirk ist bei-gelagt worden. Die Arbeit
wäüd heute wieder ausgenommen  werben.

2 Milliarden neuer englischer Steuern.
Br . Haag, 4. April. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn.)

Der .LaÄp Telegraph" schreibt über das Budget, da: > r
englische Schatz kanz-ler McKenua am Dienstag im Unterha-us
embri-ngen wird: Seit dem letzten Budget sind die Ausgaben
gefallen, -dagegen die Einnahmen über alle Erwartungen ge¬
stiegen. McKen-na wird Dienstag -der glückliche Besitzer eines
außevordeMichenÜberschusses sei-n. Trotzdem werden neue
Steuersvrdevuugengemacht werden, um wettere 2 Milliarden
aufzubriingeu. Diese Steuer soll zum größten Teil durch

-eine stärkere Ausnutzung der gegenwärtigen Besteuerung ein-
gebracht werben. Man rechnet hauptsächlich auf di« Ein¬
kommensteuer.  Die „DLorning Post" sagt: Trotzdem das
ordentliche Budget so gut abschnei-de, feien die Lasten Englands
ungeheuer. Es sei zuzugeben, daß selbst bei der energischste»
Ausnutzung der gegenwärtigen Konjunktur die außerovdeut-
lichvn Ausgaben doch hauptsächlich dilrch eme Anleihe gedecktweiden müssen.

Die englischen Verluste.
Im 1. Vierteljahr 36 668 Tote und Verwundete im Heer

sowie 223 Marincungehörige.
Lr. Haag, 3 April. (Eig. Drcchtbericht. Zens. Biln.-

Nach einer englischen Darstellung betragen die Verluste
des englischen Heercs rm März  d . I . an Toten und
Verwundeten 893 Offiziere und 16 908 Maunschasten.
Me Ziffern für Januar und Februar betrugen 1111
Offiziere und 176o7 Mannschaften und 884 Offiziere
und 14 822 Mannschaften. Die Verluste der Marine
belrefen stch im Marz auf 15 Offiziere und 298 Bftrnn
süMfteru
Die Vergewoltigunff der holländischen Post.

W. T.-B. Ha««, 4. April. (Nichtamtlich) Die Dampfer
..Zoond-ijk" und „Bsenldijk" mußten bei ihren letzten Reisen
von Roddrodam nach New Dork die Post in England  zu-
rücklaffM, cbenso die „Dabora", die am 3. März von Batavia
nach-HoSlAid fuhr.

Die Union und die Ausnutzung des „Susser"-
Unterzanges.

W.  T.-B. New York, 4. April. (Nichtamtlich. Durch Fu,^ -
splilch von dem Vertreter des SB. T.-B.) Washingtoner Nach.
wchtM der „New York Slmerican" besagen, die Bemübunaen
der Fernde  Deutschlands, die SAereinigten Staaten wegen
des „Suffex"-Zwischenfalles mit Deutschland in einen K on -
f l i kt hinernzutrerben, würden in Marinekreisen als l ä che r-
l ' ch angesehen. Man weist darauf hin, >daß, wenn das Tor-
pedo «nes Unterseebootes den Bug der „Sussex" getroffen
Hobe, -wie die französischen und britischen Meldungen be¬
haupten, der Dampfer unmöglich hätte flott bleiben und die
Küste erreichen können. Wilson will Nachrichten über die
^Sussex" und den , Englifhman", die erlangt werden können,
dem Kongreß un-terbreiten, um zu erwögen, ob das Beweis-
materral darauf himweist, daß einer von den Dampfern ohne
Warnung torpediert  worden sei. Lansing ist auf
Grund des chm vorliegenden Dkaterials durchaus nicht
fr cher , daß die ,-Suffex" torpediert worden ist; die Per-
«mtnug dorr chrer Versenkung durch eine Mö« « ist nicht ab¬

getan. Marineoffiziere, die um ihre . . brft»g« ww
den, weifen darauf hin. daß die Tatsache, daß da Schfff« »»
getroffen sei, die Vermutung nahelegt, daß da» Echt« « ff « •»
Mine gestoßenf«i.

Ein weiterer norwegischer Dmnpser
gesunken.

^V. T.-B. London, 4. April. (RichbamMch. DmoHtldaOftOj
Lloyds meldet: Der nor-weyische Dampfer >J nd " ist sefmffar.
Die Gejatzung wurde gerettet.

Neue Opfer unserer U-Boote.
IV. T.-B. Glasgow, 4. April. (Ruhramtttch. Drahtbe.

wcht.) Der unbewaffnete Dampfer „Perth" (663
registertounen) ist versenkt  worden. Sechs Marm der Be»
sachung kamen um, acht wurden gelandet.

ver ttrieg gegen Rußland.
Namhaftmachung der feindlichen Ausländer

in Finnland.
o. 8t. Stockholm, 3. April. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn.)

Der Gouverneur der Provinz Wi bor g hat sämtlichen Ge¬
schäfts- und Jndustrieunternehmungen in der Provinz, die
n-cht unter der Kontrolle der Regierung stehen, beföhlen,
binnen zwei Wochen genaue Angaben darüber zu machen, ob
unter deren Besitzern, Aktionären oder Deponent« , sich An.
gehörige feindlicher  Staaten befinden oder ob diese
FirmÄ Bertreker oder Vermittler von Geschäftsnnternehmun-
gen in feindlichen Staaten sind. Wer die befohlenen Angaben
zu machen Unterläßt, wird auf administrativemWege bestraft.

Der Krieg gegen Portugal.
Die unbrauchbar gemachten deutsche«

Schiffe.
Br . Genf, 3. April. (Eig. Drahtbericht. Jens. An .)

Der portugiesische Minister F oa r e z sagt« einem Bertretsr
des „Petit Journal ", d«rß noch kein einziges deutsches Schiff
in Betri.eb genommen werden konnte, da di« Schiffe von ihre»
früheren Besatzungen unbrauchbar gemacht worden seien.

Der Rrieg der TKrkek«
Der amtliche türküstbe Bericht.

W, T.-B. Konstantinopel, 4. »lpril. (Nichtamtlich) DaS
Hauptquartier meldet: Kein Ereignis von Wichtigkeit avf
den verschiedenen Fronten.

Neues türkisches Ausfuhrverbot«
W. T.-B. Konstantinopel, 4. April. (Nichtamtlich) Durch

Mimsterialerlaß ist die Ausfuhr von Wech und Blecheimern
sowie von Decken und Jutegeweben und SSaggings verboten.

Der Krieg gegen Italien.
Asffnith im italienischen Hauptquartier.

IV. T.-B. Rom, 4. April. (Nichtamtlich. Agenzia Stefmff.)
Asqmth ist vorgestern in der Kriegszone  eingetroffen.
Im Hauptquartier gab der König ihm zu Ehren ein Frühstück.

Die Ereignisse «Us dem Vulkan.
Griechenland und die Beschietznnq Salonikis
„v, ^ r* Athen, 4. April. (Eig . Drcchtbericht. Jens.
Mn .) Wie von unterrichteterSeite iwitgeteiü wird
richtete die MiechxsaM Regterung an die Gntentê ftegre-'
rungen dos Ersuchen, alle militärischen An-
lagen  ans der Stadt zu entfernen. Sie betonte, st«
würde, falls diesem Verlangen nicht Folge geleistet
werd-e, die Entente für etwaige weitere Mmchordements
durcĥ deutsche Luftschiffe verantwortlich  machen
unid ein Srichtentgeglenkonnnen gegen ihre berechtigtem
Wunsche seitens der Entente als Unfreundlichkeit
betrachten. Dieser Schritt wurde, wie verbautet, bereits
gestern crib>enid unternommen.

Griechische Einberufungen.
Br . Athen, 4. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. SSn.)

Der Kriegsmim-isier Fanakitzas hat auf lelegnrphifchem Wege
angeordnet, daß die -den Jahrgärigen 1884 bis 1916 unge¬
hörigen Professoren und Lehrer,  die bisher vom
Militärdienst befreit waren, rrmechaG 24 Stunden zu
Regimentern einzurücken haben.

Der Vierverband für weiteren Schaden
verantwprtlrch.

W.  T .-B. Athen, 4. April. (Nichtamtlich. Von dem
Privatberichterstatter des Wolff-BureauS.) Die Vertreter
Salonikis in der griechischen Kammer  ersucht«:
die Regierung, von der Entente zu verkarrgen, daß sie ihre
Stäbe und Munitionslager  von Salmnki fort-
schaffe,  da sie gegebenenfalls die ©niente für weitere
Luftbombardements  seitens deutscher Flugzesge
gegen die Stadt verantwortlich machen werde.
Prinz August MUHelm von Prrusten und
Herzog Karl Eduard von Sachien-Kobnrn

in Sofia.
W. T.-B. Sofia, 4. April. lWcht«mÄrch. Drahtberrckt.)

Algeuce Bulgare.) Prinz August Wilhelm von Preußen and
Herzog Karl Eduard v»n Sachsen-Koburg-Getha find hier an»
gekommen und werden als Gäste des Königs ein« Woche
bleiben. Sie kommen von einer Reife durch Mazedonien, wo
st- auch di« Stellungen des thrazischen Jnfanterie -R«aim« ffs
Rr. 22 bes-uchten, dessen Chef der Herzog ist. ^

Einweihung eines neuen katholischen
Gotteshauses in Belgrad.

Wie», 4. April. (Jens. Mn.) Ans dem KrieMwffse-
auartrer wrrd gemeldet: Der 2. April 1816 wird als bede».
tunlgsvsller Tag in der Geschichte der k. nnd l MÄffärver-
wultung in Serbien  verzeichnet werden müssen. Obwohl
von der Bevölkerung Belgrads  schon in FriedensZchten sich
etwa 8000 Seelen zum römisch-ksthol-ifchen (Staufern be¬
kannten, befand sich in der serbischen Hsupfftadt nur ein
kleines katholisches Gotteshaus, die Gesan-dffch«ftsLapelle ES
war eine der vornehmsten Sorgen unserer Militärverwaltun«.
für die Teilnahme der zahlreichen kathMschgtLwbiae» Arm«
v»L AipMevölkermig am Gottesdienst--— -— '
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Raum zu schaffen. Der Thronsaal  des zer-
Z ^ffenen könbgkichen Pala -s wurde hierzu auserseh« ,. Gestern
L der apsstokffche FMvttar , Bischof Bjelik,  der oberste
« ^ lerchirt i>«ch»>>o siegreichen Armee, tm Beisein des ge-
u yiHm  Offtsierkörps , des Mlitär -Generalgouvernements
vrfTbtx  Ga -rrftstm und Tausender Andächtiger diesem neuen
GeOeschmse durch einen feierlichen Gottesdienst die erste
M«che gegeben. Der von einem Freute der Monarch «, dem
Achiq Milan , erbaute pvirnkvolle Konak hat seine wuod-lgste
NeEndklng gesunden. Der apostolische Fetdvikvr ^hat an-
SMcb seines Bchuches in Belgrad die vom Papste für die
^Seidertde B-völkkecang Serbiens gespendeten 10 000 Kronen
ch« m Zwecke zugeführt . Mschos Bjelik empfing den Bürger-
Mefter  von SWgwÄ, Bckkovir, mit mehreren Stadtverordneten
«ob übergab ihnen mit einer kurzen Ansprache einen Teil des
V^ eages. Der grösste Deik der Spende wurde an die ein-
ptteen  KretÄ « nrmrndo>bereiche verteilt.

Rumäniens abwartende Haltung.
Br . Berlin , 4. April . (Eig. Drahtbevicht. Zenf. Mn .l

Der „Pester Lloyd" meldet aus Bukarest : Gestern fand bei
MarghÄo-rnan eine Verscmimlung des Vollzugsausschusses der
kcmservativen Partei statt. Rach der Versammlung erklärte
ein ehemMger Minister , so lange nicht eine blutende
Wofferttctt der «inen oder anderen Partei eintrete , werde
Rumänien seine gegenüvärtige Haltung beibehalten.

Ein rumänisches Schiff gefunken.
W. T .-B. Bukarcst, 4. April . (Nichtamtlich.) Der rumä-

nffche Reeder Chrriachides ist benachrichtigt worden, datz sein
Schiff „Maria" (285 Registertonnen ) in der Nähe von
Lissabon gesunken ist. Die Mannschaft wurde gerettet.

Die Neutralen.
Auch eine diesjährige Reife der Königin von

Schweden nach Karlsruhe.
W. T.-B. Stockholm, 4. April. (Nichtamtlich.) De

Königin  von Schweden wird am 5. April nach Karlsruhe
abveisen.

Ein interessantes amerikanisches Patent.
Lebensmitteltransport nach eingeschlossenenHäfen durch

Nnterseeboote?
W. T.-B. Amsterdam, 4. Tlpril. (Nichtamtlich.) Die Zeit

«reift des niederländischen Seewesens meldet, dich in Amerika
em Patent  auf die Erbauung von Unterseebooten ffrr den
Transport von Lebensmitteln nach emgeichlossenenHäsen ge¬
nommen wurde.

Die Unruhen in China.
Die Gegner Yuanschikais mehren sich.

W. T.-B. Amsterdam, 4. April . (Nichtamtlich.) Einem
hielfigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus Peking, tmst
die Ereignisse einen für ?luansch,ra , ungünstigen
Verlauf  nehmen . In Schetschmm kam es zu Unruhm-
Audere Provinzen sind scheinbar noch loyal, aber ts ist /eh
wahrscheinlich, datz sie im geheimen Vuansch,!m f«Ech ge¬
sinnt sind und sich im gegebenen Augenblick auf dm Serie
seiner Gegner schlagen werden. Eine kleine ^ ruppenabteUung
an der Ostgrenze van Dünnan ist zu den Rebellen uberge¬
laufen . Die Truppen in Schetjchucm und Uunnan srnd «m-
ioeder untätio oder sie nehmen eine rebellische Haltung ein
Es herrscht allgemein das Gefühl , datz die Regierung nicht
mehr Herr der Lage ist und datz jetzt alles von der Hnttung
der Opposition abhänyt . Das Aufgeben der wouarchismen
Regierungs form hat die Gegner Duanschikais nicht besmedigt
und man hofft, datz er einigen seiner alten Freunde , die in¬
folge der monarchistischenBewegung ihre Ämter nisdergelqst
halben, die nötigen Zugeständnisse machen wrckd. ^ Dre Oppo¬
sition verlangt die sofortige Einberufung des Parlaments uns
die Bildung einer konstitutionellen Regierung.

England und Japan unter einer Decke mit den
Atffrührern.

Br. Christiania, 4. April. (Eig. Drcchtzbemcht. Zenf
Dln.) Aus Peking meldet die „Limes' untm dem
3 April: Der Aufruhr greift immer mehr um sich- Die
Reaierungstruppen an der Ostgrenze der ProvrnJ
Hiinan cffngen zu den Ausrührern über. Die Mdierung
scheint jede Initiative mftgogeben zu h<ibsn. Die Auf¬
rührer verlangen den Rücktritt  des Präsidenten o-
wie die Hinrichtrmg sämtlicher Mhrer dermo .narchifti-
schen Bewegung. Der Präsident wird versuchen, durch
die Einberufung des Parlaments  d « ,Auf-
rühver zu befriedigen. Diese Meldung kommt wie s»
viele ähnliche aus englischer  Quelle. England for^
dert in Ostasien die Pläne Japans , dre auf eine
Schwächung  Chinas hinauslaufen. Rach den lapam
schm Bundesgenossen hofft England, China iur die
Aufteilung  in ein britffches und em papamsches
Fntereffengsbiet reff zu machen, wobei den Bundes-
^enoffen noch manche Überraschung blühen durfte.

solle man doch nicht den Eindruck im Volk unterschätzen inr
Gegensatz zu den Wünschen der Erhöhung der Mann¬
schafts löhne.  Der Redner empfiehlt die Beförderung
von Angehörigen des Landsturms  zu Offizieren . a°
früher angemessen war, könne doch bei der gegenwärtigen
Verwendung des Landsturms nicht mehr Selten. Ein jeyr
schwieriges Problem sei die Behandlung der G e s chl e q l
kr a n kh e i t e n im Feld. Gesetzliche Bestimmungen helfen
hier nicht. Aufklärung über die Verhandlungen zwischen oen
Instanzen sei wünschenswert.

Der Kriegsminister  erwiderte , demnächst wero
eine weitere Herabsetzung der Gebührnisse  er¬
folgen. Wegen der Beförderung im Landsturm vepey
kein Hindernis . Darauf legte ein Vertreter der Medi¬
zinalverwaltung  dar , wie die Zahl der Kranken er-
hekckich übertrieben iverde. Sie scheine auch im Abnehmcn
begriffen zu sein. Ein fortschrittlicher  Abgeordneter
wies darauf hin, datz das Quinquennat am 31. Marz abge¬
laufen sei, man somit eine eigentümliche Situation habe. L.»
werde von den Reserveoffizieren über Nachteile ,U der
Beförderung gegenüber aktiven Offizieren geklagt.  Die¬
ser Zustand sei für die den freien berufen Angehörigen,
die eine Familie haben, sehr unangenehm . Auch dieser Rai¬
ner brachte die Wirknngen der Klagen über dw hohe B
soldung der höheren Offiziere und Beamten
tat Feld zur Sprache. B. n B- lkSkreffen, du- w^ rendd^
Kriegs ein geringeres Etnkemm-en haben, werde dre Geway-
rung doppelterBezüge  beim Heer pem lich empfu^ en.
Über die Militärtauglichkeit Ater « Mannschaften ssllwn
Nachprüfungen gehalten werden. Das Heer moste mttbem
ganzen Volk audj in der Ernährnngsfrage  sparen

^ ^ Der Reichsschatzsekretär  bezeicknete es als er¬
klärlich, wenn sich die Beamten der Zivilverwaltung au--
patriotischem Pflichtgefühl zum HeettÄrenst ^ en. wöbe
die Mebrgebiihren kaum eii« enffcheidende Rolle gftpm t
hätttn . Ein nationalliberaler  Redner »«^ te
grötzere Borficht beim M « sterungsgeschaft.  Dre ĥ -n
Besoldungsgebühren der jungen Leutnants  wirkten
auf die Stimmung in dem Schützengraben und der Reichs
lasse. Ein konservativer  Abgeordneter betonte, datz
die Beschwerdeordnung im Interesse von Besetzten und
Untergebenen nicht beseitigt werden könne. Dm H et « -
fefeuna der Fleischration  bei den Truppen auf 300
Gramm pro Tag und Kopf werde man nicht bEM 'tten
können. Generalarzt Dr . Schnitzen h-H hervor, datz trotz der
hohen Zahl der Ausgebobenen ein recht ßei }̂
dinistunbranchbar znrückgekommen sei. MffMiffe konnten
natürlich Vorkommen. — Meiierberatung Dienstag.

Die Diknstngsitzilng. ^ r _ r ,
Br . Berlin , 4. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Dln.)

Der Haushaltsausschutz des Reichstags setzte heute dre Be¬
ratung des Heeresvoranschlags fort . Ein Zentrumsabgeord-
netcr verlangte angemessene Entschädigung der Explo¬
sion  s s chä d e n, die durch Kriegsmatznahmen entfielen.
Die Erhöhung der Haferpreise  nn Januar habe tml
Mitzstimmung verursacht, insbesondere in den treffe -
jenigen kleinen Landwirte , die schon nn Oktober und Novem
ber abaeliefert  hätten . Der KrmgSmimster erklärte,
datz Explosionen bedauerlicherweise gelegentlich Vorkommen,
und zwar infolge unvorhergesehener UnglucksMw Dm Er-
böhung der Haferpreise wäre zur Sicherstellrmg der Der
pslegung der Armeepferde  notwendig gewesen. Der
ReichSsthatzsekretärfügte hinzu, datz / me nachträgliche
M e h r z a h l u n g für früher gelieferten H-fter nicht gewahrt
werden könnte. Bei der Neuregelung der Krregsbesol-
dung  seien die Bezüge derjenigen Offiziere und Deamten-
stellvertreter , die ihr volles Aivilei nkomm en  bezmhen,
herabgesetzt  worden , was gerechtferttgt êrscheine. ^E,n
Natwnalliberaler trug Beschwerden über die Besolbungs-
reaeluna der Offiziere und Beamtenstellvertreter und der
Oberärzte  vor . Die Besoldung und Beförderung der
Apotheker  bedürfe gleichfalls einer Reform . Em Mit¬
glied der sozialdemokratischen Fraktwn w,es darauf hin , daß
der Kriegsminister die Zulastung von Gewerks  cha f t s -̂
v e rs  a m m l un  g e n verfügt hat , datz aber in ei n zelnen
Generalkommandos , besonders tn Stettin , n i cht tmmer bem-
gemäh verfahren werde. Ein Redner der sozialdemokratischen
Arbeitsaemeinschaft verbreitete sich über die nach seiner Auf¬
fassung gesetzwidrige Zurückweisun  g eines Abgeordneten
an der schweizerischen  Grenze . Dieser Redner erklärte,
sich die Art der Antwort des Kricgsminifters verbitten zu
müssen. Der Kriegsminister antwortete , datz er Urzeit zur
sachlichen Prüfung und Beantwortung sachlicher Beschwerden
bereit sei, wenn aber von Abgeordneten Vorwurfe gegen
Offiziere erhoben würden, die sich hier n' cht verteidigen
könnte«, so sei der Minfiter berechtigt und verpflichtet, sie ge¬
bührend zurückzuweisen . _ _

ersah  unterbunden ist, sind gewisse Händler und Sßüitite
dazu übergegaugen , die Bevölkerung mit Rezepten^
Selbstanfertigung von Salatölersatz zu beim ' ,
Rezepte sind nach fachmännischem Gutachten ganz » « aas,
denn sie enthalten feine anderen Mitteilungen als dre v« ,
der Breffe bereits unentgeltkich bekannt gegebenai über An»
feuchtungsmtttel für Salat , kosten aber Betrage Wj* 6 *.
Ich warne daher dringend, für solche Rezepte Geld
geben, und werde gegen ihre Verbreiter gegebenenfalls wegen

Betrugs ^« «schreitt^ . ^ ^tadt  hat Saatkartofieln in
genügender Menge beschafft. Frühkartoffeln sind etwa. 600
Zentner , Spätkartoffeln etwa 240 Zentner bestellt. Mit der
Ausgabe der ersteren wird am Donnerstag dieser Woche, mit
der Ausgabe der Spätkartoffeln Anfang nächster Muhe be¬
gonnen . Die Besteller werden durch Postkarte benachnchtigt,
wann sie zur Empfangnahme Kartoffeln erfihemen
können. Diese Benachrichttgung dient bei der Abgabe zugleich
als Legitimation . Die Kartoffeln musten ber der M ^ me
gleich bezablt werden. Es kosten Fruhrosen und Blaue Oden-
wälber 11 M., Kaiserkrone 12 M. und Industrie 10 M. de»

Ze^ t^ '̂ ^ndstücksversteigerung. Bei der gestern er folgten
gerichtlichen Versteigerung des Hausgrundstncks Frankfurter
Strotze 10 blieb die Inhaberin der zwetten Hypvchtt nnt
70 000 M. Lehtbietende. Die Znschlagsertnlung wurde cnr̂ -
aeletzt. Das Grundstück war feldgerichtlich zu M.
und von der Steuerbehörde zu 200 000 M. geschätzt. Die
eAe Hypothek beläuft sich Es 55 000 M., die zwette auf

EE Fischerei. Das Aussehen von Regen¬
bogenforellen und Zandersetzkingen  s ^ nn
WiLbadener Bezirk künftig °uf « - geben  werd « i, ^ « an
mit den bisherigen reichlichen und kostspielig« :
keine befriedigenden Erfolge erzielt^ Größere Regê ogew
forellen wurden bisher überhaupt nicht und Z-mder « t fthr
selten in dem zum Wiesbadener Bezirk gehörigen B ^l d«
Rheins gefangen. Es soll in Zukunft dem Hecht mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt w« den.

- Eine Kviegshochstaplerinwurde in Höchsta. M. in der
Person der 29 Jahre alten Elisabeth Houben feftge-
n o m m e n. Auch in Wiesbaden trat die
wohlhabende Familien als Olga « raffn von
der Anp -be hettnsuchte, sie fti durch den Kre^
drängnis geraten . Kleine Bechilfen wies fie, a» * ****
Stand nicht entsprechend, vornehm zuruck. ,

— Lebensmüde. Ein hiesiger älterer , seit en^ erZett
im Ruhestand lebender Beamter hat fich in sei ner Wohnu« g
mittels Erschiehens das Leben gewonnnen Die
dazu wird in hochgradiger Nervosität und dadurch bedingter
gefftiger Umnachtung zu suchen sein.

— Ein Schwindler in Uniform. Ern Mann in der Uni¬
form eines Vizeseldwebels des Füsilier -Regiments v. GerS-
dorff begeht hier zurzeit Schwindeleien, «nem
hiesigen Uhrmacher sprach er dieser Tage vor nnder ^ ^ ,
ein Feldwebel seines Regiments s« durch dre Verloöchr^
des Eisernen Kreuzes 1. Klaste ausgezeichnet worden dw
Unteroffiziere beabsichttgten ihm aus dies«
eine goldene Uhr zum Geschenk zu machen rmd k ^ ^ tten.
ibnen einige Uhren zur Auswahl vorgulegen. «S wurden
ihm auch zwei Uhren im W« t von 290 M W** ™'
er sich mit dem V« sprechen entftrnte , sofort ine nicht g«
wünschte Uhr mit dem Geld zu bringen . Von d« i whM
hatte die eine einen ziseli« ten Sprungdeckel und
Zffferblatt mit arabischen Zahlen, auf dem
/Union Ho-l-gere" befand. Die zwette Uhr lwtte ernon  rnch
ziselierten Sprungdeckel, der Rand war glatt , d- S ^ erb^ t
weiß und ebenfalls mit arabffchen Zahlen verfthem Tne
Nummern der erschwindelten Uhren sind mcht b-k-mntt In
derselben Zett erschien iwrselbe Wann rn emM hiestgem « «-
schüft, das photographffcheArtikel ffrhrt. Er
liche Angaben, kaufte, ohne zu bezahlen, « neu pĥ gcE"
scheu Apparat , und nur dem Umstand, datz nrmr m dresM
Falle das Gekaufte dem Mann nicht mitgab , ist s« ne EÄv
larvung zu verdanken. D« Apparat naml^
der Kaserne geschickt, und dort erhielt man die Mttt^ ng,
datz überhaupt kein Feldwebel des Negiin« tts d«s Sterne
Kreuz 1. Klaste erhalten habe. Der Schw« ttck« B « M
28 Jahre alt , etwa 1,70 Meter groß, schlank, blond und bart-
los . Er trug das Band des Eisernen KreuZes. .

’ _ Botanischer« «§?(««. M°rgen ver« sta« en bte
der botanischen Abteilung des „Rastaurschen Verein?„ack dem Spitzensteln und in dir Umgebung v«
Franeistteiû Tsi" Wandcrmrg beginnt2 Uhr 50 MimUenvE
Punkt der „Elektrischen" in Dotzherm. Gaste sind wMonrmen.MNil oer . . . _ ' - _
vorberichte über Kunst. Vorträge und BemmtVUs.

* «StttaHific Schauspiele. Der bekannte Helderckenar d«
Münchener Hofoper, Kammersänger HeinrichKn. ttwu r^eju em« i
eimnÄigen Gastspiel v/rpsttchtet. d̂ r au^ -b^ n
am Donnerstag, den 18. Aprrl, stntsimdenwirb. Der «unm^ »°i
für dieses sein erstes Austreten am

Der kZeereselal im ^auptausfchutz
des Reichstags.

Br . Berlin , 4. April . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)
m wetteren Verlauf der V« handlungen des ReickShanpt-
lsschuffes bezeichnte ein Vertreter der sozialdemo-
-ati scheu  Fraktion die Bestimmungen über die Be¬
laubungen als klar und eindeutig, die ausführeuden Be¬
iden gingen jedoch vielfach ihre eigenen  Wege . Der
riegsminist « « klärte, datz das Kriegsministerium dre Ber-
ntwortuug für die Bewachung der Gefangenen
bernehme. Strenge Bewachung sei notwendig. Schon aus
flicht gegen das Land. Die Briefzensur  sei wegen
»raekommen« Indiskretionen leider nicht zu entbehren,
»öftr Wille bei den Briefschreibern w« de dabei keineswegs
agenommen . Offiziere würden nicht anders behandelt als
Mannschaften. DaS KriegSministerinm werde mit anony-
reu Anzeigen  übersthwemmt . datz einzelne Personen
d« Perstmenkreffe sich d« Wehrpflicht  entzögen Dre
«afAtige Nachforschung habe in der größten Mehrzahl d,e-
x gfsn-  z « einem vollkommen negativen  Ergebnis ge-
ihrt . Ein Vertreter d« deutschen Fraktion  sprach
-tt, —' Vertrauen  zur Sa chkenn tn is und Unparteilichkeit
a  SeereSv « n»«tlnng «n». In d« Rachmittags-
ftzn ^ ÄL ^ Zentrnm . abgeordneter die
kriegsbesoldungsordnung  sei jurffttsch und prak-
chh « haltbar . Der Kehl« liege im ganzen System.

^ ^ i» «mch nicht Mel bedeutete« , so

aus Stadt und Land.
für dieses sein erstes mrmn ™ am
seine anerkannt beste Pattre. den »WalterSt -^mg , ^Vorverkauf kür diese Austnyrung der „Meisterfins« - oegn-ni
Dienstag.

Wiesbadener Nachrichten.
*S*ut6 . «8. Ein Operetten, und Walr-̂ Mvid rmter ^ nckaM-

«eister Hermann Jrmers Leitung ist für Mittwoch, abends 8 Uhr.
tm Wbomrement vorgeseben. _ _ ____ _

Verpflichtung zur abgabe von Kartoffeln.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung

des Reichskanzlers über die Verpflichtung zur Abgabe von
Kartoffeln . Darnach hat jeder  K a r t o f f e l e r z e u g e
auf Erfordern alle  Kartoffelvorrate abzugeben, dre zur
Fortführung seiner Wirtschaft nicht erforderlich stnd. Auch
ohne Rücksicht auf den Wrrtschaftsbeoarf hat er 4 ^.oppel-
zentner für 1 Hektar seiner Kartoffelanbauftache des Ernte-
jabres 1915 zur Verfügung zu stellen. Hiervon abgesehen,
sind, sofern der Bedarf nicht geringer ist, dem^ Kartosse.-
erzeuger für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft str den
Tag und Kopf iy 2 Pfund bis zum 31. Juli 1916 zu gewahren.
Fern « mutz ihm das unentbehrliche Saatgut bis zum Hochst-
bctrag von 16 Doppelzentner für das Hektar Kartoftelanbau-
fläche des Erntejahres 1915 und die zur Erhaltung de?
ViebS bis zum 15. Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte zu be¬
lasten. Was als unentbehrlich für die Viehernahrung mrzu.
scheu ist, stellt die Bekanntmachung, dre am 3. April rn Kraft
getreten ist, genau fest.

Handelsteil.
Die Gründungstätigkeit in Deutschland. 4_ , , .. 1-• „ 1. ^ ♦ in TfMltQrlllflllH ist

— Ein neuer Schwindel. Der Frankfurter Polizeipräsi¬
dent erläßt folgende Warnung : „Nachdem die Reklame mrt
dem ranz minderwertigen sogenannten Salatol-

Die Gründungstätigkeit  in Deutschland ist
im ersten Vierteljahr 1916  naturgemäß nur eine
ganz bescheidene gewesen . Nach e.in?r .
der Finanzzeitschrift „Die Bank“ sind ui den ersten drei
Monaten des laufenden Jahreä zur Emtraguag in ĉ ®
Handelsregister gelangt : 18 ^ kttengesellschakwu mit 20MMill M Kapital (1915 mit 8.35 Mill. M., 1914 mit 8d d̂ mmi.
Mark) 291 G. m. b . H. mit 2 .62 Mill M. Kapital (1215 mit
40.08 Mill M„ 1914 mit 4886 Nilh M ), zasarame « ^ ^45.63 Miü. M. Kapital (1915 mit 48.43 Mill. M., 18» vm

^ ^ Ebraso haben sich die Ka P it ®*s ®*h ö h ungen be¬
stehender Gesellschaften im ersten Vierteljahr
engem Rahmen gehalten,
folgende Eintragungen
24 Aktiengesellschaften mrt 2U » Mffl. M K*püml  9^
mit 85.74 MiU. 1914 mit 114.65 Müh Bl, 95 G.mit ÖÖ. /4 Mill . 1771** ‘t IV« *11 M f4Al

w". 9.24,ML , M. Kapital ^ 15̂ 6.« NM. -g12i )9 Mill. zusammen 119 mit 31.17 MSI. M. (1215
91.77 Mill. m!, 1914 mit 126.74 ML. M.

mm
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w ^ f*? 6 Dev1senkurse ln  Deutschland.
ä Ü^ 4; APril- (Drahtbericht ). Telegra

p « lB « be Auszahlungen für:
T*'1' * * _?•*? o . Mk. 5.49 B. für I Dollar

239 .00 Q.
159 .75 Q.
158 .75 G.
1* 8 .76 O.
107 13 Q.

68 .95 Q.
56 .87 Q.
78 .50 O.

239 .50 B.
180 .25 B.
160 .25 B.
160 .25 B.
107 .37 B.

69 .05 B.
87 .37 B.
78 .50 B.

100 OuMe_
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
180 Lewa

Banken und Geldmarkt.
— Die Vereinsbank Wiesbaden veröffentlicht im An-

ihren Geschäftsstand am 31. März 1916.
Ausländische Wechselkurse.

3- April . Scheck auf London 11.18, auf
™ 41.75, auf Paris 39.10, auf Wien 28.80.

Industrie und HandeL
~  Daimler Motoren-Gesellschaft , Stuttgart . Die Ah-

rtMufcaflern für 1915, wonach 24 Proz . (i. V. 16 Proz )
r,Werd.en’ haben wir  bereits mitgeteilt.

^BeWetaab « * *«* stleg von 457 Miu  M . auf 6.85 Mül
vorhegenden Geschäftsbericht entnehmen

ZjjJhSfTn ! -m / WunSch der  Heeresleitung hat die Ge-
lft  H ^ rungsmoglichkeit erweitert Ob der ver-

vniinebf auwh b «i Windereintritt friedlicher Ver-
^ haben  Eden kann , läßt sich der-

ae « nicht aboehen . Die Zweigniederlassung Marienfelde
Ti , Unt.ertü fkheilu  gänzlich für Heeresauf-

belegt und konnte einen guten Nutzen zur Zentral-
A^ n ? ÜlIe - dlr korderungeu an das feindliche
srfüiefUr , mh Kr *!™ Laufe des letzten  Jahres ein ab-
Whliefender Überblick ermöglichen lassen , der nach An-
«tehlder  Verwaltung eme ergänzende Rückstellung er-
■rdeali ^ machte . Für die Knegsgewinnstener seien unter
»widdtoren die gesetzlich vorgeschriebene Zurückstellung

Ä L*ipziS Her Aufsichtsrat«Mugt 18 Proz . (12 Proz.; Dividende vor.
r * P >« Deatsch -Böhmisehen Kohlen- und Brikettwerke,
dawtevor Sde”’ 8Cblagen 16 Proz ' (>- v - 12 Proz.) Divi-

Wirsdaderier fcpgMatfc
C> Schleußner (Trockeuplattenfabnkj,

schlagt für 191o 8 Proz . (i. V. 5 Proz.) Dividende vor.
* Dtisseldorf -Ratinger Röhrenkesselfabrik , vorm. Dürr

a' Hüsseldorf,  8 . Aprü . Der Aufsichtsrat wird
der demnächst stattfmdeudeu Hauptversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 9Va Proz . (8 Proz. i. V.) Vor¬
schlägen , und zwar nach Rückstellung von 88 000 M. für dieRriegsgewinnsteuer.

o AnriiVerRi Ri? !5JIg T7i?1-, Ledergewerbc - Mannheim,
3. Aprü . Roßleder -Fabrik an Ion gründeten zur Wahrung
ihrer Interessen eine Vereinigung:

Berg- und Hüttenwesen.
. ? Hiberaia . Berlin,  3 . April . In der heute hier ab-

des Aufsichtsrates der Bergwerksgesell¬
schaft Hiberaia in Herne i. W. wurde der Abschluß für
191o vorgelegt . Es wurde beschlossen , von dem abzüglich
al.er laufenden und außergewöhnlichen Betriebsausgaben
sowie der Anleihezinsen von 687 980 M. (i. V. 707 740 M.)
verbleibenden Nettogewinn  4 287 432 M. (4 102 314 M.)
zu Abscnreibuugen zu verwenden , 414 Proz . (4%, Proz .)
Dividende  auf die Vorzugsaktien und 11 (8) Proz . Divi-
oende auf die Stammaktien der am 29. April stattfindenden
oraenthchen Hauptversammlung zur Verteilung in Vor¬
schlag zu bringen.

$ Eisenhütte Silesia , A.-G. Berlin  3 Anril TU«.
Eisenhütte Süesia A.-G., verteilt 7 Proz . Dividende .' Die
Gesellschaft ist für die ihr mögliche Erzeugung mit reich¬
licher Beschäftigung zu lohnenden Preisen versehen , so daß
die\  erwaüung glaubt , für das laufende Geschäftsjahr eine
dürfet Steigerung der Gewinne  w Aussicht nehmen zu

3R;?t*°rw le*i,Chn H'scnindustric , A.-G. für Bergbau
und Huttenbetneb Berlin,  3 . April . Bei der Ober-

?i Sem,ndUotri6 ’ A- G- für Ber gbau und Hütten-
7 ano Jan Mtragt d?r Bruttogewinn einschließlich Vortrag
7 309460 M. gegen 5092 972 M. i. V. Nach Abzug der Ver-

™d „ ZJ^ en  verbleiben 5 048 633 M.
(2 962196 M), wovon 3 000 000 M (2 000 000 M.) vom An¬
lagekonto abgeschrieben und 6 Proz . Dividende (3 Proz.)
verteilt werden . Der Vortrag beträgt 279 677 M. (55 196 M.).
Der Vorstand berichtete , daß die Werke der Gesellschaft in
Üen ^ e*ne ben  ^ ei  befriedigenden Preisen voll beschäftigt

Dienstag , 4 . April 1916. 9t *. 160.

Verkehrswesen.
— Der Güterverkehr mit den deatsch-scbweiieriscbe*

Grenzstationen . Nach einer Mitteilung der Handelskammer
5H. , rankfui t a. M. sind von der EiseuoahnVerwaltung mit
Wirksamkeit vom 24. März neue Bestimmungen für den
Eisenbahn -Güterverkehr mit den deutsch-schweizerischen
Grenzstationen herausgegeben worden . Danach wird für <
Sendungen nach den auf schweizerischem Gebiet gelegene » 1
Grenzstationen und für solche Sendungen nach und von den
Grenzstationen auf deutschem Gebiet , die nach der Schwei,
bestimmt sind oder von da kommen, die Fracht nicht
mehr in Mark Währung,  sondern zu den bisherigen,
aber zum Kurs von 81 M. - 100 Fr . - umgerechneten
Frachtsätzen in Frankenwährung  berechnet . Nähere
Auskunft erteilt das Verkebrsbureau der Handelskammer

Die Norwegen-Amerika -Linie verteilt 10 Proz . (6 ProaJDividende.
Marktberichte.

w. Vom ungarischen Biermarkt . Budapest,  3 . April.
An der heutigen Eierbörse war das Geschäft lebhaft . Teil*,
toler Eier galten 170 bis 172 Kr., Korbeier aber 166 Ma.175 Kremen. ff

Wettervoraussage für Mittwoch, 5. Aprü ISIS
tob  d.r neteoroloffüchon Abt.il«»*dat hyiik. l. V«roin«z'i n'r. nfcfaii». H,

Meist bewölkt, Gewitterneigung , kälter, stellenweise
leichte Niederschläge.

Wasserstand des Rheins
KÄ ***1' '5̂ i"®! * g« ..^J*P«1»»l f«atrigMC»ub. » A17. . 2,25» » »
Kain». » LW» . L05. . *

Die AVenS-AusgaSe unrsatzl 6 Sette«
&oa»tW)riftitüet : a . fce 8tt Hoc *.

«ktmtoniMlt,  für btuHd» Politik a. Hegerhor « fär — _

Druck und » erlag der s . ®4eU e,^ , & n £ mSSSt
Sprechstundeder Schrtfileiwng 12 bl» 1 übe.

vereinsbank Z Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft

Gegründet 1866. mit beschrankter Haftpflicht.

MauriLrusstraße Ur . 7.
Kormats: Assgemeiner Vorschuß- und Sparkassen-Herein.

Wohne fetzt
Taunusstr. 291
l  F. Meyer.

Aktiva. Geschäftssinn- am 31. März 1916.
SprecbsMeof. Zaholeidande
vorm. 9—1, nachm. 8—7 Uhr.

h  Lasst.
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine
5. Guthaben bei der Reichs bank (Giro-Konto)
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.) . .
6. Guthaben bei Banken(Bankeu-Konto)
8. Vankwechsel . '
7. W. chsri.
8. Rückwechsel. '. ! ! ! ! * " ”
9. Wechsel zum Einzug. . ! .* ' " * *

10. Wertpapiere unserer Vereinsbank
11. Schuldner in laufender Rechnung .
18 ^ orjchüffe" ”nb ^ ^ "aufschillinge ^
14. Gegenwechsel' für ĝeleistete Bürgschäften .' ^
I«. Unverrechnete Posten . . . . . . . . .
15. Geschäfts- und HauSgerät
t2 * ^ cĥ Ŝ bäude MauritmSstratzc Nr. 7 . . .
io ». Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4
»S. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskrcditkass.« . m. b.
90. Pastschcck- bShren
21. Verwaltungstosten
22. Geschäftskosten
*3. Hausverwaltung : Geschäfts-
_ HE  ätteustrustc Nr. 4 und Wohngebäude

Mark Pfg.
179,011 61
30,872 07
60 326 79
23,181 11

2,494,222 84
750,000

16
1,972 48
2,490 97

882,891 39
4,036,479 21

309,329 so
4,858,165 64

296,269 18
3,375 02
2,195 99

225,000
124,000 —

5,000
197 91

25,904 87
11,754 85

215 34
16,072,904 83 |

1. Geschäfts-Anteile (MSglstder-Guthaben)
2. Gesetzliche Rücklage.
3. Eonder-Rücklage.
4. Kriegs-Rücklage

5> Neinsban '? " ^ " ^ d« Angestellten' unserer
6. Rücklage zur Unterstüjmng der Hinterbliebenen

ö - - ’WVTVlltVVWlHUHUI
Angehörigen . .
Sparkasse unserer Vereinsbank

- — , gegen
scheine unserer Vereinsbank) . . .

,0 - Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder .'
10. Gläubiger m laufender Rechnung .
11. Hypotheken-Schulden.
12. Sicherheits-Wechsel(Gelefftete Bürgschaften) '
13. Gewinn-Uebertrag aus ISIS . . . . . . .
14. Zinsen
15. Geebühren.
16. Berwahrungs- und Verwaltungs -Gebühren
17. Schrankfachmiete.
18. Ertrag aus Hausverwaltung:

Geschäftsgebäude Mauritiusstrahe Nr.
19. Gewmn-Anteüe.

Staub unserer Mitglieder am 31. Dezember ISIS : 5086
Zugang im 1. Vierteljahr 1913: 48

Stanb unserer Mi tglieder am 31. Mär» 1913:' 51 34
Geschäftsumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches: Mk.

Mark Pfg.
. 1,388,242 23

341,185
440,000
40,098 25

7,000 ‘—

4,070
5,037,647 99

2,173,933 90
1,373,395 01 !
4,827 322 64

46,244 49
296,269 18

5,702 | 39 j
28,739 05

1,167 05
8 _

, 783 — 1
253 72

60,892 93
16,072,964 83 j

!Zrühjahrs-hüte!
Eleg. garn . u. Ungarn. Damen^ üt^sedern. Blumen , Phantasien
Umarbeiten u. Reinigen von Federn.
Reihern u. Boas , Fasson., nach neuess
Modellen. I . Matter , Bleichstr. 11, L

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , den tz. April.

der Vormittags 11 Ohr Konzert
Kapelle P. Frendenberg in

Kochbrnnucn-Trinkhalfe.
mit Hm1. Choral : ,.Jesus lebt,

auch ich“.
2. Ouvertüre z. Operette „OrpheM **von Offenbach.
3. An dich, Walzer von Wald teufet.
4. Tristesee d’ Amour , lutermetM

von Tellier.
5. Fantasie ans der Oper „Ri*®,

letto “ von Verdi.
6. Rückkehr der Truppen , Marsch

von lllinger.

1- °« «. .. 1918  M  L .SB
den 3. April ISIS. — - -— ^

WereinsScrnk WiesScröen L.T220

f
Meis.

«iB ( rtr «jwir « enossrnschaft mit » eschrSakter HaNpAichj.

m « c _ n »cf ?ottf g f6. - Mich - r . » wwrf BotMMM.mmm  M Wem
Seiate benötigt, wende sich an die

» «»« Utthmgsftell. skr « ri-gsbeschävi- te
im Arbeitsamt,

_ _ Dvtzheimer Strafte 1._ £ 239
!« kiMkst« irM „Marmorsiilchci,"— (tataitr. ,g.

!■» Marge » zum Frühstück: , rn ~TT-̂SM« .SnssM
kß/äf^ t  K « smach«r Aratwurft , Kraut . - Bau 6 Uhr uTwS

acher Warst.
Uhr an frische

Keyrncrnn.

Uaffauischer GefSngnir-verein. E. v.
Mit - Iicder - Pkrsammlunq

am « rettag , 14. April 1»1«, nachm. 6 Uhr, im Kathol. Pfarrhaus , Luisenstr. Sl.
EftgeSordrmng;

o' S2L° 8e  d ^ Rechenschaftsberichtsfür 1915.
I ®A s S33 * ' i “' 4 " - — -»ii - »--« .
4. Neuwahl des Ausschusses.

Beschlußfassung Über etwaige Anträge.
Gästen ist der Zutntt gerne gestattet. p ™,

Wiesbaden, den 3. « vnl 1916.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kvoreheater.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: Konzertmeister K. Thomas*.
1. Der flotte Einjährige , Marsch

von R. Eilenberg.
2- Ouvertüre zur Oper „Maurer

und Schlosser“ von D. F. Außer.
3. Cavatine von J . Raff.
4. Maurisches Ständchen
„ ^ „ von F. Kücken.
5. Estudiautina , Walzer

von E. Waldteufel.
S. Ouvertüre zur Oper „ Die Felsea-

miihle“ von G. ReiPiger.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Vagabund “ von C. Zeller.
8. Turner -Marsch von Th. Math.

Abends 8 Uhr:
Leitung:: Stadt. RnrkapeUmstr Jrmm

Operetten - und Walzer -Abend.

Der Vorstand.
. PrafiSflPVflfin &e,eiti 8t üblen Geruch

-IST Der£)ütet  Wundlaufen
u. Schwechbüdung. Nachahmungen weist

ch zurück. — Alleinverkauf : $87

1. Ouvertüre zur Operette Fati.
nitza “ von F. v. Suppä.

— echiitz« ch»f^ lpoih «tu, U.

uppd.
2. Offeubachiaua . Potpourri über

Offeuhscbs Operetten
» A. Gourmss
3. Walzer aus der Operette Der

Graf von Luxemburg“
von F. LehAa,

4. Wenn aus tausend Blutenkelch « ,
Lied aus der Operette „D4®
Amazone “ von F. v. Blon.

5. Ouvertüre zur Operette „Der
Bettelstudent “ von C. Millöcker.

6. Walzer aus der Operette „ Di®
geschiedene Frau “ von Leo Fad.

7. Potpourri aus der Operette „Der
Zigeunerbaron " von Joh. StrauB.

8. Marsch aus der Operette _f>y-g*
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Sette 3.

Mv von 6er Nvkaufsreiso zurüLk xmd empfehle
das Neueste In »änitl . Stickereien.

Stickereien
für Kleidet und Sinsen

In enonnei * Auswahl.
Manche mit kleinen Fehlern und Musterstiioke

habe sehr billig erworben.
Für Konfirmanden sehr vorteilhaft.

Schweizer Stickerei-Manufaktur
W. Hnssmaul

Salaiis»i « es
Ä 'Ä MetzelWe.

S§ ladet ein PSs . Schon.

Zu billigsten Freisen
OrLoL iE . I B Ixav © n
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Drogerie Backe,
Taunusstrasse 5.

MM i SeßemMA ipeieieii
— Sektion  Wiesbaden . '

Donnerstag , de» « April , abends 8 ^> Uhr, iu d«
Aula des Lyzeums I am Schloßplatz, Eingang Muhlgaße.

abzugeben

Bheinstrasie 89 ,

rtfUie fa&rüi
JfllljUtU)

G. tot. d. H.
— Telefon 27U.
0ClCpit )eit , K1n«s«nreil, »r
45 Stangen , für 30 Mt. zu ber5suf§n
Taunusstraße 72, Gartend . P art ._

M « kri>. K« . Mer.
Platin , Pfand,cheme, Zahngebisse

kauft z« hohe« Preise«L Geizhals,aifleiaaftH.
und Bücherschrankzu kaufen gesucht.
Offert , mit näh. AngMn u. Preisan Post schließfach 182 WiM -den.,

F3 ' 72

Vüem-?slsll-UMsfiieie
::: Kirchgaste 18 , Ecke Luisenstrasse : ::
Ulf spielt  der gewaltigste soziale Kriminal- | | an f-A?
UvhIv * und Sitten - Schlager der Gegenwart flvillv.

mit Allein-Erstanfführungsrecht für Wiesbaden

Des Lasters Fluch
Sin MMT Kriminal-n.Sitteniramain4AKtenm.ßinemVorsfie
Ein Stück realen Lebens , wie es wirklich ist , hat uns hier der
Kinematograph vor Augen geführt . Wie ein mahnendes
Exempel steigt der Gedanke in uns auf : wo wir Gestrauchelte
sehen , da haben wir die Pflicht , sie wieder auf die gute Bahn

j zu lenken , um ihr Leben zu retten . Nicht verurteilen , sondern
helfen, das ist die Moral des Lebensbildes , das uns geschildert
wurde . Eine spannende und erschütternde Handlung paart
sich mit einer ganz außergewöhnlichen realistischen Darstel¬
lung. — Die Kaschemmenszenen und das Spiel erstklassiger
Künstler erhöhen den gewaltigen Film zu einem noch nie er¬
reichten und nie dagewesenen Kunstwerk , das lange noch in

der Erinnerung des Beschauers bleiben wird.
Zweiter Schlager : Ein Aufsehenerregendes Sitten-Drama

in 3 Akten : Geheime Gewalten.
Dritter Schlager: Ein entzückend. Lustspiel wie auch der übrige
bekannt erstklassige Spielplan u. die neuest . Kriegsberichte.

Hervorragende Künstler-Kapelle.

laufe mea MW zM
Wohnung»,

liachläffk, ein«
auitate «, Pia
unst- ». Bus

vollständige Wohnung», n. 6 »mmer-
Einricht.. Nachlässe. Meine Möbel,
stücke, Antiouitäten . Piano », Kaffen,
schränke. Kunst. «. AufstellfaÄen « .
Gelegenhcitskaufh. Ehr . ^Re' mnaer.
Schwalb. Str . 47. Telcpüon^ 372̂ ,

Emaill . Badewanne gejucht.
Gut erh. emaill. Badew. gef. Lowen-
siein. K.-^ riedrich-Rina 47, Part.

des Herrn Gel,.R-g.-Rat Prof. Uv.  C . ArnolS , Mitglied des Haupt,
ausschussesu. Vorsitzender der Sekt. HannoverD. u. Oe. A.-V. .

„Landschaftsbilder vom österreichisch-
italienischen Kriegsschauplatz»
wrmp. <Per  nefamte Ertrag ist für das 94o1k Ärenz in brn

Alpeuländern bestimmt. Mindestgabe 50 Pfg . Vorbehaltene Platze
zu Mk. 1.— in beschränkter Zahl.

TraiieF-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort,

A. Heptz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Itpttt. A.-^ rieorim-mina  —
Kaufe Altmaterial.

Lumven p. Kg. 15 Pf ., aestr. Wall-
lumpen 1.50, Paprer z. Emsiampfen
u. Zeitungen , Metall gef. Hochsivreife.

I . Gaucr , Helenenftratze 18.
Telephon 1832. -

" Gesuche für Ostern u.
Frühjahrsbeftellnn «,

sowie Gesuche aller
Art fert. m. Erfolg
an Büro Gullicb,
Wiesbaden, Dotzh

lDanffchr. zur Einsicht offen).

II»

Bekanntmachung.
Am 5., 6., 12., 13., 18., 19.,

26. und 27. Avril 1916 findet von
vormittags 9 Är bis nachmittags
6 Uhr im „Rabengrund Scharf,
schienen statt.

Am 4., 5., 6., 12.. 13., 18., 19.,
Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬

lände, einschließlich, der Wegê und
Stra

ff MW Metz«, 4 ♦ Biomalz H-
W h iin — * ■— i "™™ Drogerie Machenheimer, Ecke Bis¬

marckring n. Dopheimer Straße .

Tapeten
«ach wie vor billigste Bezugsquelle,

besonder» auch in Restvestüadcn

CnSOi'N Diez,
Tapetenhaus am Luiseuplatz.

NSLU -n
weishoble. .

Die vorgenannten Wege und
Straften , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgefperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht, rum Ge-
fnbrenbereia und find für den Per-
kehr fretgeaeben. Jagdschloß Platte
kann auf drefen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden. . ,

Vor dem Betreten des abgefperr-- der damit

— — sießplatzes
„Rcchengrund" an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schon« « der GraSnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison-Kommando.

Wlchkmllichi AlgetzeiiZ
la Trockenmilch

per Pfund IM Mk., bei 10 Pfund
1.70 Mk., im Zentner billiger. B2560

F . Henrich,
Tel. 1914. — Blücherstrahe 24.

Saatkartoffeln,
Frührosen u. Kaiserkrone, sind ein.
«troffen . Kirchner. Rheingauer
Strafe 2. Telephon 479.

UlmienM l %%. 1  ül
auswärts 30—40 Pfd . i. Eimer

per Pfd . 4t 0.L9
Leim « » « Smavckring S, im Hefe r.

1 Pfund Schmierseife 5« Pf ..
2 Pfd . 95 Pf . PhilippSbergstr . 1, P.

Hosenträger.
Kräftige Feld -Hosenträger und starke,

selbstverseriigie Handschuhe::
billigst bei 406

Fritz Strensch , Kirchgasse 50

I Str . 26.
MK- Treibriemen

werden geleimt und genäht.
Philippsbergstr. 23, I. Stock links

Friseuse,
bie gut onbuliert unb fritiert , sofort
nn"Utf,t' §>. Giersch, Goldaalle 18.  .
Lehrerin »d. bess. Geschäftsdame gibt

Billenbcs. Ende Kurv. mobl. ZlM.
mit Frühstück zu 45 Mk. «b. Off.
u. M. 692 an  den Ta „bl.-Verl ag^ ,

Verloren
vom Waisenhaus Platter Straße
-ur Bdlerftraß - von einem armen
Mädchen zwei 20-Mk.-Scheine. Der
redliche Finder wird gebeten, das
Oleld aeg. Belohnung Adlerstraße 59,
Parterre , abzugeben. __-
Wvltzene Damenuhr

nn brauner Leder-Chatelaine Montag
lnfttag auf der Wilhelmstr. verloren.
Andenken. Gegen Belohnung abzug.
Wielandsirsste 4, 3 links.__
Verloren Sonntag nachm.
auf dem Wege Emfrr -, Aarstraße.
Klarenthal , eine goldene Brosche.
2 Hufeisen mit Sternen . Da An¬
denken, gegen sehr hohe Belohnung
abzugeben bei E. Butrorrr, Uhr-
macher, Schwalbacher Str , 41, Par t,

Sonntagnackm . schwarzer Pelz ver¬
loren. nahe Dictcnmühle . Abzug, g.
Befolni. Dotzüeimer « tr . 53, 1 -rnts.

Goldener Zwicker
mit Brosche verloren. Slbzug. gegen
Bclo!>nunvVa ulinenftra ßc 1L,

ErSbeerpstanzen DsvlovkN
(20,000 Sküäk) empf. zur
Pflanz zeit in Sort . : Laxtons
Leitstern, Ananas billigst.

jetzigen
Noble,

«cu, »» .«, - - August
Seelgen , Erdbeerkultur , Sonnenberg,
Kape llensirahe 19.Sommersprossenvertreibt sicher u. unschädl.

,Cr»me Aponah Orig.-Topf 2.09
Vertr . : Drog. Moebus , Taunusstr . 25.

wurde in den Anlagen am Warmen
Damm ein braunes Kinder-Leder-
täfchchen. Inhalt ern Schluffel. Ab-
zu-geben gegen Belohnung Wrlyetm-
strcche 48, in der Konditorei.

Linoleum.
Uni, braun u. durchgemust.. Läufer
u. Teppiche grotz. Posten cingetrossen.
Tapetenhaus Wagner . Rheinstr . 79,

an der Karlftraße . Tel . 3377.
garaiit. reine Allgäuer

erhalten Sie von MilchHese! nur im

Hfieispiiam, Rheinstr.71
Telephon »71». 364

Allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die
traurige Nachricht, daß am
Sonntag abend unser lieber
Sohn und Bruder

Gmtt
im Alter von neun Jahren
nach langem, schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Familie:

Anton Hänelt nebst Fra ».
Die Beerdigung findet am

Aiittwoch, den 8. April, nach-
mittags3Uhr vonderLeichen-

| Halle des Südfriedhofs aus
statt.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 25. März an der
Spitze seiner Kompagnie mein innigstgeliebter , edler
Gatte , mein treubesorgter Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Oberlehrer Dr.Alexander Jentsch
Oberleutnant und Kompagnieführer

im Kgl. sächs. Inf.-Rgt. 105.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Marie Jentsch , geb. Gärtner,

und Töchterchen Ingeborg.
Berlin-Zehlendort, z. Zt. Wiesbaden.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Wiedersehen war seine einzige Hoffnung l

Fern der Heimat fiel am 26. März unser lieber,
unvergesslicher Sohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Musketier

Robert Bremser,
in einem Infanterie- Regiment,

im 21. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Gedenken an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 4. April 1916.

Ihm die Ehre , uns der Schmerz!

Gott dem Allmächttgen hat es gefallen, meinen lieben guten
Mann , unseren treuen Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel,

Friedrich Körner
von feinen langen, schweren, mit größter Geduld ertragenem
Leiden, wohl vorbereitet durch die heil. Sterbesakramente , rat
39. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :
Kran Kndette Körner . Wroe .»

geb. Heierth.
Wiesbaden , Sedanstraße 8.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag, 3*/ , Uhr,

vom Portale des Südfriedhofes aus statt.
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Jackenkleid
aus marine oder schwarzen
Cheviot , Glocken jacke mit
Gürtel , offen und geschlossen
zu tragen , mod. Glockenrock

Jackenkleid
2 f

Covercoat-Jacke
50
Mk.

moderne Sreihige Form , offen
und geschlossen zu tragen,
mit Rückengurt . , . .

aus reinwollenem marine oder
schw. Kammgarn , a. Seiden-
Serge gef., mod . Blusenform
mit Rückengarnitur , neuer
Glockenrock.

Jackenkleid

Covercoat-Jacke
18

Jackenkleid
50
Mt.

aus Ia Taffet , kurze fesche
Jacke mit modernem Schulter¬
kragen , Glockenrock. 69 Oi

Hk. i

50
Mk.

neue 2 reihige Form , unten
durchgesteppt , Rückengurt
mit Knopfgarnitur.

aus reinw . mar . und schwarz.
Kammgarn auf Seiden - Serge
gef., hübsche Blusenf . m. höchst.
Kragen , offen u. geschl. zu trag,
neuer Glockenrock m. Sattel .

V
Covercoat-Jacke

24
Jackenkleid

50
Mk.

aus Taffet oder Eolienne,
moderne kurze Jacke , auf
Seide gefüttert , fescher weiter
Rock.

8 ß 00
Mk.

00
Mk . 1

moderne Blusenform , offen u.
geschlossen zu tragen , mit
durchgehendem Gürtel und
Faltenschoss.

58
Jackenkleid

00 1
Mk . I

aus wieprima Seide,
Taffet -Mohair u. Eolienne,
moderne Farben , gezogener
Rock mit Taschen . . . . 125 00

Mk.

Mädchen -Bekleidung
ln allen Größen und Ausführungen

in grosser Auswahl am  billigsten Preisen.

garnierteu. ungarnierte Hüte
Blumen, Federn, Bänder

reizende Neuheiten zn billigsten Preisen . >>

Da» ii.Kinder-Pütz,

Kein Bier -Aufschlag!
ei« würziges Bollkraftbier
aus Malz , Hopfe« n«d

Raffinade,
alkoholarm, pasteurisiert.

Per Flasche 18 Pf . ohne Glas.

Brauerei -I -üTung.

Vierkönig
Herrnmühlgasse 7. ***

Telephon 887.

Ei « Waggon

Pfnud 45 Pf.
fonratt ab Dienstag zum Verkauf in sämtlichen hiesigen Verkaufsstellen des

U £dütten =K0ttfUI !m £tefl | $ (auch Frankenstraße8),
in den Geschäften der

Ein- und Verkaufs-Genossenschaft„wsdhi",
in sämtlichen hiesigen Verkaufsstellen vou

Adolf Harth,
in sämtlichen hiesigen Verkaufsstellen des F599

Aonsnin-vereins für Wiesbaden und Umgegend.

vaterländischer klbend
am Sonntag , den » April , abends 8 Uhr, im Festsaale der

Turngesellschaft, Schwalbacherstraße8.
Mitwirkende: Festrede : Herr Universitäts-Pros. v . Pfenr .igs-dorf aus Bonn:

„Die Weltaufgaben des deutschen Volkes".
Ferner̂ Frl. Lilly Haas , Opernsängerin vom König!. Hoftheater,
Herr Solo-Cellist llax Schildbach , vom städtischen Kurorchesler,
der Gesangchor des Lyzeums I , unter Leitung des Herrn
Organisten Fritz Zecli.
. ^ .Eintrittskarten 3« Mk. 2 . , Mk. 1.— und zu 2 « Pfg.',

einschließlich Kleiderablagegeld, in den 3 Hauptgeschäften von August
Lngel , Taunusstraße. Ecke Rhein- und Wilheimstraße und Eck- Rhein-
straße und Kaiser-Friedrich-Ring, ebenso bei Kaufmann A. Kenne-
bald , Bismarckring-Bertramslraße bis Samstag abend6 Uhr Ferner
Sonntag vormittag von -/. 12- -/-1 Uhr am Pestsaal , SchwalbacherStraße 8. — ^Der Borttaud.
^ ^ 0 Pfarrer Nerz , Vorsitzender.

Don tadelloser Düte
Pfeffer
Ileäken
RSuskat

empfehle ich billigst:
üajoran §
Thymian
Beifstss i

Zimt
Jngber
Piement

sowie alle anderen Gewürze. 375

Salpeter— Konserve -Salz — Gelatine— Agar-Agar.

Reiflteä ÖÜftfil,, EckeM8Jh«saaae!fer str.IL Biiigr, llcroftrnge 31.

EmjWe meine Peine:
Slusschantweine, locifi u. rot, sowie
alte Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. französische Rotweine. Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine , Cognac, Rum,
Arrac, Kirschwaffer, Schaumweine
usw. -zctdpostpackungcn (fertig ver¬
packt zn 250 u. 500 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fässer
in allen Größen . Bcrsand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ca.

150 Fl . 1911er Chablis, weiß.
Preislisten auf Wunsch frei.

(

1>
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